
Kulturelle Missverständnisse stellen einerseits eine Grundbedingung interkultureller Kommunikation dar, 
können andererseits aber auch als Modus oder Ergebnis von Interkulturalität und transkulturellen Bezie-
hungen verstanden werden. Dabei gibt es sowohl unreflektierte als auch provozierte oder politisch ausge-
nutzte Missverständnisse bzw. vermeintliche Missverständnisse, die reale politische oder kirchenpolitische 
Interessensgegensätze verdecken, wie auch Missverständnisse der Forschung, die mitunter vorschnell 
ein Missverständnis konstatiert, wo Logik und Sinnzusammenhang sich nicht sofort erschließen. Derlei 
Missverständnisse bestimmten das politisch-kulturelle Beziehungsgefüge zwischen Byzanz, dem lateinisch 
geprägten Westen und der slavischen Welt, die sich allesamt als Teile der christlichen Ökumene begriffen 
und über viele Jahrhunderte in engem politischen und kulturellen Kontakt standen. Der Untersuchung 
dieses Phänomens widmen sich im vorliegenden Band Vertreterinnen und Vertreter von Geschichts-
wissenschaft, Byzantinistik, Kunstgeschichte und Theologie.
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Die Reihe Byzanz zwischen Orient und Okzident wird vom Vorstand des gleichnamigen  
Leibniz-WissenschaftsCampus, einer Kooperation des Römisch-Germanischen Zentralmuseums,  
der Johannes Gutenberg-Universität Mainz, der Goethe-Universität Frankfurt und des Leibniz-Instituts  
für Europäische Geschichte in Mainz, herausgegeben.
Die Reihe dient als Publikationsorgan für das Forschungsprogramm des Leibniz-WissenschaftsCampus, das 
Byzanz, seine Brückenfunktion zwischen Ost und West sowie kulturelle Transfer- und Rezeptionsprozesse 
von der Antike bis in die Neuzeit in den Blick nimmt. Die Methoden und Untersuchungsgegenstände der 
verschiedenen Disziplinen, die sich mit Byzanz beschäftigen, werden dabei jenseits traditioneller Fächer-
grenzen zusammengeführt, um mit einem historisch-kulturwissenschaftlichen Zugang Byzanz und seine 
materielle und immaterielle Kultur umfassend zu erforschen.
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